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1. Einleitung 
Eine wichtige Kenngröße zur Bewertung der 
EHektivität in der Schweineproduktion ist die 
Tierleistung, d. h .. die Berechnung des Futter
aufwands je Einheit des tierischen Produkts 
(kg Fleisch, Stück abgesetzte Ferkel usw.). 
Gegenwärtig ist auch in der technologischen 
Forschung die Tierleistung das Hauptkrite
rium zur Bewertung neuer Verfahren oder 
neuer technischer Einrichtungen. 
Voraussetzungen für die Berechnung der 
Tierleistung sind die ständige Ermittlung der 
verabreichten Futtermassen sowie die Ermitt
lung der TIerlebendmassen in vorgegebenen 
Kontrollabschnitten. Zur Erleichterung dieser 
Arbeiten, die beim gegenwärtigen techni
schen Entwicklungsstand nur mit hohem kör
perlichem Aufwand realisierbar sind, wur-

den umfangreiche Forschungs- und Entwick
lungsarbeiten eingeleitet. 

2. Elektromechanisches Wägesystem 
Die durchgeführten Recherchen zum inter· 
nationalen Entwicklungsstand ergaben, daß 
für die o. g. Masseermittlung zunehmend 
elektromechanische Wägesysteme mit inte· 
grierter Mikroprozessor- und Mikrorechen · 
technik genutzt werden. Diese Systeme bie
ten gegenüber mechanischen Systemen fol
gende Vorteile: 

- geringe Wägefehler 
- hohe Zuverlässigkeit 
- elektronische NulleinsteIlung 
- Fehlermeldung bei Über- und Unter-

schreitung des Meßbereichs 
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- Fehlerme)dung bei Spannungsabfall und 
Toleranzüberschreitung 

- Funktionskontrolle der Elektronik 
- sicheres Ablesen des Meßwerts. 
Eingesetzt werden elektromechanische Wä
geeinrichtungen (Bild 1) in Verbindung mit 
Steuereinrichtungen sowohl zur Kontrolle 
und Steuerung des Fütterungsprozesses als 
auch zur Tiermassebestimmung. 

3. Tiermassebestimmung 
Für die technologische Forschung der DDR 
entwickelte Waagen zur Tierlebendmassebe
stimmung, bisher nur als Durchtreibewaagen 
gefertigt, brachten gegenüber den mechani
schen Wägeeinrichtungen den Vorteil einer 
für den Ableseprozeß günstigeren Meßwert
anzeige. Tiergruppenwaagen mit kontinuier
licher Masseregistrierung, ideal für For
schungseinrichtungen zur Tierleistungser
mittlung im On-line-Betrieb, konnten noch 
nicht realisiert werden . International wurde 
bereits über erste Versuchsergebnisse mit ei
ner derartigen Einrichtung berichtet [1]. 

4. Futtermassebestimmung 
Günstige Ergebnisse liegen auf dem Gebiet 
'der Trockenfütterung vor. So konnte zur Ef
fektivitätsermittlung bei der Anwendung 
neuartiger Selbstfütterungseinrichtungen im 
Berejch Technologie der Schweineproduk
tion des Forschungszentrums für Tierproduk
tion Dummerstorf-Rostock über einen länge
ren Zeitraum mit Erfolg eine elektronische 
Trockenfutterwaage zur Ermittlung des lau
fenden Futterverbrauchs eingesetzt wer
den [2]. Diese mit einer Rohrförderanlage 
kombinierte Wägeeinrichtung ermöglicht 
die kontinuierliche Wägung des FuttereInsat
zes für eine Stalleinheit. Fehleruntersuchun
gen im Labor und im praktischen Einsatz }Vie
sen einen Gesamtfehler unter 0,5 % aus. Im 
einzelnen können die Größen der Fehlerar
ten aus Tafel 1 entnommen werden. 
Im Bild 2 ist der prinzipielle Aufbau der An
lage dargestellt. Die Futtermaschine einer 
Rohrförderanlage wurde zur Vermeidung un
kontrollierbarer Kraftübertragung zwischen 
Antrieb und Vorratsbehälter getrennt. Außer· 
dem wurde der VOHatsbehälter auf Kraft
meßdosen gestellt und mit Flachstablenkern 

Tafel 1. Ergebnisse aus den laboruntersuchun
gen zur Ermittlung der Fehlergröße 
Versuchsbedingungen: . 
Temperaturbereich 13 bis 23°C, Luft
feuchtigkeit 50 bis 68 %, Netzschwankun
gen 190 bis 218 V 

Fehlerart Fehler-

Kalibrierfehler F" 
Kriechfehler F •• 
Linearitätsfehler F" 
Reproduzierbarkeitsfehler FR. 
Fehler durch ung1eichmäßige 
Füllstofflagerung F" 
Fehler durch den Einfluß 
des Förderbetriebs F,. 

größe 
% 

±O.05 
±O,05 
±O.05 
±O.15 

±O,07 

±O,25 
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gegen ein Verschieben zum Grundrahmen 
gesichert. Die Wägedatenerfassung erfolgt 
über 3 Kraftmeßdosen mit Hilfe des Meßge· 
räts HLW 10057 vom VEB Meßelektronik 
"Otto Schön" Dresden . 
Zur besseren Datenerfassung und Realisie· 
rung einer IFSS·Schnittstelle wurde das zum 
Originalgerät gehörende Anzeigeteil HLA40 
durch einen Analog-Digital-Umsetzer mit 
LED-Anzeige, einer Eigenentwicklung des 
Forschungszentrums für Tierproduktion, er · 
setzt. Anstelle der Geräts HLW 10057 ist auch 
das Universalmeßgerät M 1004 vom gleichen 
fntwic"klungsbetrieb einsetzbar. 
Die Kombinatlon von Förder- und Wägeein
richtung gewährleistet die Aufstellung der 
Waage anstelle der jetzt in den Praxisbetrie
ben eingesetzten Rohrförderanlagen RFA2 
und gibt damit Produzenten und Züchtern 
die Möglichkeit einer Kontrolle des Futter
einsatzes je Stall· und Zeiteinheit. 
Gegenwärtig wird die technische Lösung in 
die industrielle Fertigung des VEB Ausrü
stungskombinat für Rinder· und Schweinean
lagen Nauen übergeleitet und im Rahmen 
der Entwicklung der Rohrförderanlage 
GFA 003 A konstruktiv bearbeitet [3). For
schungsseitig ist eine Weiterentwicklung da
hingehend geplant, freßplatzbezogen abge
wogene Futtermengen abzugeben, um da
durch eine Steuerung des Fütterungsproz.es
ses und damit des Tierwachstums realisieren 
zu können [4). Der Aufbau einer derartigen 
Versuchsanlage ist im Bild 3 dargestellt. Die 
Kontroll- und Steuerfunktion übernimmt ein 
Wägerechner. Über eine Tastatur können 
die je Abgabestelle benötigten Futtermengen 
ein{j'egeben, vom Rechner gespeichert und 
verwertet werden. 
Der Einsatz des gleichen Wägerechners mit 
ve.ränderter· Software ist auch für die Ratio
nalisierung der Forschungsaufgaben zur 
Flüssigfütterung im Rahmen des Produktions
kontrollsystems Schwein vorgesehen. Dem 
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internationalen Trend folgend, wurden Test
untersuchungen mit Wiegemischbehältern 
erfolgversprechend abgeschlossen, deren 
Einsatz in der Forschung ab 1987 für verglei
chende Untersuchungen zu Flüssigfütte
rungssystemen geplant ist. 

5. Zusammenfassung 
Der Einsatz moderner Rechen- und Steue
rungstechnik auf der Grundlage mikroelek
tronischer Bauelemente bietet für die Ratio
nalisierung der technologischen Forschung 
vielfältige Möglichkeiten. Im Mittelpunkt ste
hen der Einsatz, die Entwicklung und die An
passung einer leistungsfähigen Wägetechnik 
für die Bestimmung von Tier- und Futtermas
sen mit direkter Verarbeitung der gewonne
nen Daten. Wesentliche Zielstellung ist da
bei, gesicherte Ergebnisse in kürzester Zeit 
zu gewinnen und der Praxis zugänglich zu 
machen. 

Grundlagen der Impulsberegnung 
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Einführung 
Mit zunehmender Steigerung der Pflanzen
produktion wächst auch die Bedeutung einer 
ausreichenden Wasserversorgung der land
wirtschaftlichen Kulturen . Neben Forderun
gen nach zeitlich und mengen mäßig optima
lem Wassereinsatz kommt auch der Qualität 
der Beregnung Bedeutung zu. Von jeher 
wird von der künstlichen Beregnung ge
fordert, daß sie hinsichtlich Tropfenfall, 
Gleichmäßigkeit per Tropfenverteilung und 
-intensität einem natürlichen Niederschlag 
("Landregen") entsprechen soll. Für die Er
haltung der Bodenstruktur und die Vermei
dung von oberirdischem Abfluß und Erosion 
ist die Niederschlagsintensität besonders 
wichtig . 
Unter der Niederschlagsintensität i wird die 
in einer Zeiteinheit t gefallene Regengabe h 
verstanden: 
i = hit. (1) 

Die Regengabe h eines Regners ist der Quo
tient aus der verteilten Wassermenge V und 
der entsprechenden beregneten Fläche A: 

h = VIA. (2) 
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Durch Einsetzen von GI. (2) in GI. (1) ergibt 
sich danach für die NiederschJagsintensitäl: 

. V 
1=tA' . (3) 

Die NiederschlagsIntensität eines Regners 
hängt entscheidend von seiner technischen 
Gestaltung ab. Einfache Standregner, die aus 
einer feststehenden Düsenöffnung ununter
brochen die gleiche Fläche beregnen, haben 
eine außerordentlich hohe Niederschlagsin
tensität. so daß sie für viele Einsatzbereiche 
nicht geeignet sind. 
Prinzipiell kann die Niederschlagsintensität 
durch eine Vergrößerung der beregneten 
Fläche oder durch eine Verlängerung der Be
regnungsdauer verringert werden. Beide 
Möglichkeiten werden von den Schwenkreg
nern und besonders wirkungsvoll von den 
Drehstrahlregnern ausgenutzt. Durch die Be
wegung der Düsen wird eine größere Fläche 
beregnet, und außerdem erhält ein bestimm
tes Flächenelement den Regen mit Unterbre
chungen. Die Niederschlagsintensität er mit- . 
telt sich dafür wie folgl: 

7 Llh 
1=---' 

LI t + tp , 
(4) 

Llh Teilregengabe 
Llt Beregnungsdauer 
tp Unterbrechungsdauer . 
Sie wird als mittlere Niederschlagsintensität 
bezeichnet [1). 
Durch die ballistische Flugbahn des Wasser
strahis bzw. der Wassertropfen und aus 
energetischen Gründen sind der Vergröße
rung der Fläche enge Grenzen gesetzt. Auch 
die mögliche Unterbrechungsdauer tp zwi
schen den Teilregengaben LI h ist konstruktiv 
eng begrenzt. Die erzielten Niederschlagsin
tensitäten (10 bis 20 mm/h) liegen noch über 
den Infiltrationsraten vieler Bodenarten und 
um ein Vielfaches höher als der eigentliche 
Wasser bedarf der Pflanzen. Der einzelne 
Regner ist in der Lage, den Wasserbedarf ei
nes Pflanzenbestands von z. B. 10 Tagen in 1 
bis 2 Stunden auszubringen, was u. a. auch 
eine erhebliche Überdimensionierung der 
Rohrleitungen auf dem Feld nach sich zieht . 
Ausreichend wäre aber eine Niederschlags
intensität der Regner, die dem Wasserver-
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